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Weinfelden, 12. September 2024 

Einfache Anfrage 
Staatsgarantie der Stadt Weinfelden zugunsten der Pensionskasse 
Weinfelden 

Seit dem 1. Januar 2014 ist die Pensionskasse der Stadt Weinfelden eine öffentlich-rechtliche Stiftung. Die Pen­ 
sionskasse bezweckt die berufliche Vorsorge, die ihr angeschlossenen Arbeitnehmenden sowie deren Hinter­ 
lassenen gemäss den Bestimmungen des Bundesgesetzes über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und lnva­ 
lidenvorsorge {BVG} und gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter, Invalidität und Tod zu versichern. 
Gemäss Geschäftsbericht belief sich per 31. Dezember 2023 der Bestand an Aktiv-Versicherten {279 Personen) 
und Rentnern {154 Personen) auf insgesamt 433 Versicherte. Damit gehört die Pensionskasse der Stadt Wein­ 
felden zu den kleineren Pensionskassen. Im Durchschnitt hat eine Vorsorgeeinrichtung über 4'000 Versicherte. 
Zu den grössten angeschlossenen Arbeitgebern gehören die Stadt Weinfelden, die Technischen Betriebe Wein­ 
felden AG, die Primarschulgemeinde sowie der Verband KVA Thurgau. Der Deckungsgrad der Pensionskasse 
belief sich per Ende Dezember 2023 auf 97.75%. Das heisst, es besteht einen Passiven-Überschuss im Umfang 
von rund CHF 2. 7 Mio. Die Stadt Weinfelden hat gegenüber der Pensionskasse eine Staatsgarantie im Umfang 
von CHF 17.4 Mio. 

Vor diesem Hintergrund stellen sich uns die folgenden Fragen; 

1) Unter welchen Bedingungen kann/muss die Staatsgarantie von Seiten der Pensionskasse gezogen wer­ 
den? Wie wurde die Höhe der Staatsgarantie festgelegt und ist diese noch zeitgemäss? 

2) Wie sieht der Stiftungsrat die mittel- bis langfristige Aussichten in Bezug auf die Pensionskasse? Sind 
bereits Massnahmen ergriffen worden, um zu prüfen, ob ein Anschluss an eine andere Vorsorgeein­ 
richtung/ Sammelstiftung sinnvoll wäre? Dadurch würden sich die latenten finanziellen Risiken der 
Stadt Weinfelden vermindern. 

3) Welche Voraussetzungen müssten gegeben sein, um sich einer grösseren Pensionskasse anzuschlies­ 
sen? Können einige, konkrete Beispiele genannt werden? {z.B. Pensionskasse Kanton Thurgau, 
ProPublic oder andere). 

4) Oder wurden andere Gestaltungsmöglichkeiten {Auslagerung der Destinatären Verwaltung u/o Wert­ 
schriftenverwaltung} für einen Anschluss an eine grössere Vorsorgeeinrichtung geprüft, um die Pensi­ 
onskasse der Stadt Weinfelden in Zukunft zu führen? 

5) Die Pensionskasse ist seit einiger Zeit in einer Unterdeckung. Welche Massnahmeri sieht der Stiftungs­ 
rat vor, diesen Umstand zu beheben? Wie ist der aktuelle Entwicklungsstand der eingeleiteten Mass­ 
nahmen? 

6} Wie steht die Pensionskasse der Stadt Weinfelden im Vergleich zu anderen Pensionskassen da? {z.B. 
Verwaltungskosten pro Destinatär und Destinatärin, Deckungsgrad, technische Zinsen, Anlagerendi­ 
ten, Rentneranteil}? 

7) Ist die Pensionskasse für eine allfällige BVG-Reform {Abstimmung im September 2024) gewappnet? 
Wie hoch werden die Kosten für die allfällige Anpassung vom Stiftungsrat geschätzt? 



8) Wie ist das Pensionskassen Spezialwissen bei der Stadt bei einem Austritt von wichtigen Stellen (Stif­ 
tungsrat Präsidium / Geschäftsleitung sichergestellt? (siehe Beispiel Amriswil, Pressemitteilung 30. No­ 
vember 2023) 

9) Hat der Stiftungsrat eine Entwicklungsanalyse für die Pensionskasse der Stadt Weinfelden durchge­ 
führt? Was sind die Erkenntnisse daraus? 

Wir dan /n bereits vorab für die Beantwortung der obenstehenden Fragen. 

s: 
Mela ie Huber 

~~ 
Stefan Wolfer 


